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1 ANLASS 

Im Kreis Rendsburg-Eckernförde soll in der Gemeinde Arpsdorf entlang der Bahnstrecke zwischen 

Neumünster und Elmshorn eine Photovoltaik-Anlage (PVA) in der Freifläche errichtet werden 

(s. Abb. 1.1). Die der Stellungnahme zugrunde liegende Planung für die PVA Arpsdorf befindet sich 

innerhalb eines Querungshilfen-Korridors des Landes Schleswig-Holstein (MEIßNER & RICHTER 2018). 

Diese für die Windenergieplanung als Abwägungskriterium geltenden Bereiche sollen die überregi-

onale Vernetzung/Wanderung von Rotwild durch das gesamte Bundesland gewährleisten (s. Abb. 

2.2).  

BIOCONSULT SH wurde von der ENERPARC AG, HAMBURG damit beauftragt, zu erarbeiten, welche Mög-

lichkeiten bestehen, die geplante Maßnahme (Errichtung der PVA Arpsdorf) umzusetzen und wei-

terhin die Funktion des Querungshilfen-Korridors für das Rotwild zu erhalten.  

 

Abb. 1.1  Darstellung der Lage und Ausdehnung der Vorhabenfläche für die Errichtung der PVA Arpsdorf 
(Quelle: Google Satellite, verändert, Maßstab 1:10.000, November 2022). 
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2 AUSGANGSSITUATION 

Im Rahmen des Gutachtens von MEIßNER & RICHTER (2018) wurden für Schleswig-Holstein Querungs-

hilfen-Korridore ausgewiesen, um einen bundeslandweiten Lebensraumverbund für das Großwild, 

insbesondere das Rotwild, zu gewährleisten. Dafür wurden neben regionalen Migrationskorridoren 

in der Normallandschaft, spezielle Zuleitungs- und prioritäre Korridore von und zu Grünbrücken 

über die vorhandenen Bundesautobahnen ausgewiesen. Diese Maßnahmen sind in ihrer Gesamt-

heit als Querungshilfen-Korridore in die Landesplanung, wie z. B. für die Ausweisung von zukünfti-

gen Windvorranggebieten, eingegangen. 

Die geplante PVA Arpsdorf ist rund 1.100 m lang und 150 bis 260 m breit. Eine Zuwegung ist bereits 

vorhanden, sie erfolgt aus östlicher Richtung. Beide Teilbereiche der Vorhabenfläche sind durch 

Einfahrten am südlichen Ende des mittleren Knicks zu erreichen (s. Abb. 2.1). Diese werden aktuell 

für die Bewirtschaftung der Flächen genutzt. Eingriffe in Gehölze sind nicht geplant, der Knick in der 

Mitte der Fläche soll erhalten bleiben.  

   

Abb. 2.1  Übersicht über die westliche (links) und die östliche (rechts) Teilfläche des Vorhabengebietes. 
Beide Flächen werden durch bestehende Zufahrten am südlichen Ende des mittleren Knicks er-
reicht (Fotos: Martin Steffen). 

Das Projektgebiet liegt ca. 3,5 km westlich der Grünbrücke „Brokenlande“ (s. Abb. 2.2), welche die 

Verbindung der Rotwildwanderwege bzw. den genetischen Austausch der Rotwildpopulationen so-

wie anderer Arten östlich und westlich der Autobahn A7 gewährleisten soll. Nach Karte 1 des Gut-

achtens von MEIßNER & RICHTER (2018) befindet sich die geplante PVA Arpsdorf genau auf der Grenze 

zwischen dem Zuleitungskorridor der Grünbrücke „Brokenlande“ und dem nördlich weiterführen-

den Migrationskorridor (s. Abb. 2.2). Die geplante PVA Arpsdorf liegt innerhalb des Querungshilfen-

Korridors, der an dieser Stelle ca. 1.600 m breit ist. Durch die Lage und die Ausdehnung der geplan-

ten PV-Anlage ergibt sich zusätzlich zur Bahntrasse eine weitere habitatzerschneidende Wirkung, 

so dass ein Wilddurchlass errichtet werden muss. 

Flächen, die im Zuge des Ausbaus der A7 bzw. der Errichtung der Grünbrücke „Brokenlande“ durch 

direkte oder Ausgleichsmaßnahmen betroffen sind bzw. waren oder die durch den Landschafts-

rahmenenplan (MUNF 2000) beplant sind, sind von der Planung der PVA Arpsdorf nicht betroffen. 
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Abb. 2.2  Darstellung des Querungshilfen-Korridors nach MEIßNER & RICHTER (graue Flächen), die Grün-
brücke „Brokenlande“ (roter Punkt) sowie die geplante PVA Arpsdorf (rot umrandete Fläche). 
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3 ERGEBNISSE 

In einer frühen Planungsphase (Ende 2019) wurde bereits der örtliche Rotwildhegering Iloo mitein-

bezogen. Nach dessen Auskunft existieren im Bereich der geplanten PVA Arpsdorf keine tradierten 

Wanderwege des Rotwildes. Aus der Literatur ist weiterhin bekannt (z. B. RECK et al. 2007, 2019), 

dass in ungestörten Gebieten Durchlässe ab einer Breite von 25 m von Rotwild genutzt werden. Um 

die Akzeptanz von Wanderkorridoren zu erhöhen, werden häufig Breiten von 50 m empfohlen (RECK 

et al. 2019). Der PVA-Erlass für Schleswig-Holstein schreibt für großflächige Anlagen eine Korridor-

Breite von 40 bis 60 Metern vor (MILIG & MELLUND 2021). 

In der vorliegenden Stellungnahme wurden die Angaben aus dem PVA-Erlass für SH als Minimalan-

forderung zugrunde gelegt. Darauf basierend wurde, in direkter Bezugnahme auf die Situation im 

Bereich der geplanten PVA Busdorf, ein Durchlasskonzept zur Erhaltung der Durchgängigkeit der 

Projektfläche erarbeitet (s Abb. 3.1): 

• Erhalt des Knicks (inklusive 10 m Knickschutzstreifen auf jeder Seite) in der Mitte der Fläche 
und Errichtung der PVA in zwei Teilbereichen (West und Ost) - zusätzliche Querungsmög-
lichkeit für Großsäuger 

• Anlage eines Wilddurchlasses mit einer Minimalbreite von 40 m an der engsten Stelle im 
westlichen Teil der geplanten PVA 

• Aufweitung des Durchlasses an beiden Enden auf 60 m (Taillenform analog zur Ausgestal-
tung der Grünbrücken über Bundesautobahnen - Faktor zwischen schmalster und breitester 
Stelle ist bei der Grünbrücke 1,6 und wird hier mit 1,5 empfohlen) 

• Vermeidung einer möglichen Fallenwirkung durch Schaffung eines Pufferraumes am nörd-
lichen Ende des Durchlasses zwischen der geplanten PVA Arpsdorf und der Bahntrasse mit 
einer Breite von mindestens 25 m 

Über die genannten Mindestanforderungen hinaus sollten folgende Empfehlungen aus der Litera-

tur (bne 2019, DEMUTH & MAACK 2019, HERDEN et al. 2009, HIETEL et al. 2021, MILIG & MELLUND 

2021, RECK et al. 2019) berücksichtigt werden:  

• Naturnahe Gestaltung des Korridors mit Grünland und Blühstreifen 

• Erhalt vorhandener Habitat-Strukturen (Bäume, Feldgehölze, Hecken, Böschungen, Tümpel, 
Gräben, Altholz) oder Schaffen solcher Strukturen 

• Gehölze in den Randbereichen des Korridors als Sichtschutz zu den technischen Anlagen 

• Pflegemaßnahmen, z. B. Mähen des Korridors 

• Keine Jagdausübung und keine jagdlichen Anlagen in den Zu- und Ableitungsbereichen des 
Korridors 

• Steigerung der Attraktionswirkung an den Einlassbereichen durch „Trittstein-Biotope“ für 
das Wild, z. B. Feuchtwiesen oder Suhlen 
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Abb. 3.1  Darstellung des empfohlenen Konzepts für den Wilddurchlass mit besonderer Berücksichtigung 
von Rotwild bei der Umsetzung der PVA Arpsdorf: 1) Erhalt des mittleren Knicks und Errichtung 
der PVA in zwei Teilbereichen 2) Taillenförmiger Wilddurchlass im westlichen Teil der PVA, Min-
destbreite an der schmalsten Stelle 40 m, Aufweitung der Enden auf 60 m 3) Vermeidung einer 
Fallenwirkung: Pufferzone zwischen PVA und Bahntrasse am nördlichen Ende des Durchlasses.  

1 

2 
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4 FAZIT 

BIOCONSULT SH kommt zu der gutachterlichen Einschätzung, dass unter der Voraussetzung, dass die 

genannten Vorgaben bei der Errichtung der PVA Arpsdorf umgesetzt werden, die Durchlässigkeit 

dieses Bereiches für Großwild im Allgemeinen und Rotwild im Speziellen erhalten bleibt. Somit wird 

die Funktion des vorhandenen Querungshilfen-Korridors auch nach der Umsetzung des Projektes 

weiterhin gewährleistet.  
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